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In der vorliegenden CATrT1 wird Untersuchung der Parabe!
VO den Trbeıten 11711 Weinberge vorgelegt und 116 NEUE Auslegung ihres
Hauptgedankens geboten olt eliohn den Arbeilts- und Dfer-
yıllen IT gleicher Welse die Ääußere Arbeits und Dferta

Verfasser be  ande Zzuerst die ild dann die Sachhä des Gleich-
15565 hiler wieder die VIierLr bisherigen Auslegungen, die widerlegt dann
SC1116 Erklärung, Tür die als Hewelse die Parabe selbst den Zusammen
hang und die Eithik Jesu VOorIuhr Man darf das eSspräc. des Hausvaters
miı1ıt en ZUuleLz eingestellten TDeltLer N1C. übersehen DIiese ITE keine
CANu daß S1E6 TE unde arbeıteten S16 wollten arbeiten, konnten
und durften ber nıcht 1ıre Arbeitswilligkeit bhıldet den vollen Kechts-

TÜr ihre Gleichstellung miıt den ersten Arbeitern, ihr Arbeitswille ist
Tahlg, eEINEN eigentlichen Kec  ıLe auft gleiche Bezahlung mit den ersten
Arbeitern ZzuUu schaffen, weil S16 dem Willen nach die Arbeit uf sich nehmen.
\Der Hausvater verteidigt Standpunkt VO  — demselben äaußerlichen
Standpunkt AauS, den die ersten TDelıtLer einnehmen Die anderen AUS-
er übersehen das are Naturgesetz VON der. eichen üte alle
und glauben, cdie vermeıintliche Ungüte des Hausvaters SC höchste üte
Im Zusammenhang miıt At 19, 16—20, verkündet Jesus: Alle Menschen.
Aı und reich, können die gewöhnliche uie der Seligkeit erlangen; alle
Menschen, ob S16 11{1 der hleiben der S1e verlassen können uch die
16 here Stufe der Gottwohlgefälligkeit, die Vollkommenheit und damı  L

höhere ulie der Seligkeit erreichen. erner stellt diıe Parabel EC1INEeII)
wirklichen ohn Aussicht für el genannten Klassen VON Tenschen
und el legt ott den JleIisten 1NNeren Vialista an ihre Leistungen 238

11711 KEinklang mıL de1ı Ethik Jesu So enthält e Parabel cdie Freuden-
hbotschafit esu über ohn und Vollkommenheit

Man muß estehen, daß bel der 1eEUEN Erkläruneg manche Unklar-
heiten und Schwierigkeiten chwınden, un daß die Parabel SOZUSagen
Ce1INEeN NEUECIN .ıcht erscheıint DDer gelehrte Verfasser hat damit die Pa
rabelforschun Un wertvolle Erkenntnis bereichert TÜr die WU1I ihr
dankbar SINd

Wien Innıtzer
Die Pauluskatenen. ach den nqandschrıftlichen Quellen unter-
SC VON Dr arl ad Privatdozent A der Untversıität
München (Secripta: Pontihlien Instiıtut: ıblhıen). Gr 80

264). Mıt Tafeln Lichtdruck. Rom 1926, Verlag des
Päpstl. Bıbelinstitutes

Es ist schoöne Frucht deutscher (ele  ANrsamkeit und deutsche:
Fleißes, d1ie der ehemalige Kaplan der Anıma 111 Rom hier schenk:!
nachdem schon Irüher die griechischen Katenenkommentare 7, de
katholischen Tleien 111 den „Bıblica“ (1924), 296—393 untersucht hattie
Verfasser n1at gründliche Arbeit geleiste ET durchforschte die Bibliotheken
VON Kom, Ylorenz, alılan Venedig, Parıs, Jerusalem, Kalro, Wien
München und anderer Städte haute NUr uf den Handschriften auft Hezoi
ber uch die Druckausgaben der aLenen e1In un kann N, habe 111111
destens reiviertel der existierenden handschriftlichen Textzeugen Ver
wertet W ahrlich schwierige, aber verdienstliche und erfolgreiche
Pionierarheıt!

Staa Sche1de die Katenenkommentare T den. paulinischen Briefe
111 sroße Gruppen, 111 namenlose ıund benannte;: dA1e erste wieder 188

en ypus Vaticanus MonacensiIis, Parısınus, die zweiıte 1 den ypus
Nicetas:; Oekumen1us, Theophylakt s diese Famıiılıen ührt uns U
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Staa ihren Textzeugen VOL, prü un würdigst S51Ie und untersucht
INr gegenseitiges Verhältnis, 1ın olehes auischeint Manch interessantes
Streiflic: daraus auf dıie Geschichte der griechischen Paulusexegese
überhaupt Besonders eingehen und umfangreich 1st. die Untersuchung
des Pseudo-(Jkumenius- un Theophylakt ypUus „eider kann hiıer n1ıC.
näher darauf eingegangen werden.

Zum Schlusse unterrichtet uns Verfasser über das Ergebnis Se1iINer

Untersuchung. Eın xlares Bild der griechischen Väterexegese ZU den
paulinischen Briefen besitzen WIL N1IC. und werden auch kaum Sew1inn
AOMNNEeIN bDer die Katenenforschung erweıtert immerhın diese kKkenntnis
Zerstreute Ansaben der alten Literatur, besonders Aaus Hieronymus, Or1-
OENE€ES; edjesu, yrı VOILL Alexandrien, Leontius, Photius lassen

Ee11NEeIN Überblick über die griechischen Paulusexegeten und die eich3-
haltigkeit ihrer Angaben bDer 1ST verhältnismäßig NUur Nıg

diesen SscChatzen erhalten geblieben, uch davon NUu wen1$ bisher
115 erschlossen, 1e ungehoben den Katenenhandschriften Umso
lebhafter i1st. 1151 UuUnscC. der erdienstvolle Katenenforscher aa
IMO0292€ uns hald noch reichere F  hte SCIHNETr mühevollen Arbeıt schenken,
die Herausarbeitung des enaltes der Katenen TUr die Paulusexegese
un deren Geschichte Für das vorliegende er bDer gebührt ıhm UNSET

aufrichtiger an und voliste Anerkennung,
Wien. Innıtzer.

De hbonıtate e mahtıa aeftuum humanorum doetrina Thomae
Aqu Brevıis commentar. Summae e0 18601
Auctore Victore (’athrein S0 (Museum Lessianum -
ection phiılosophique Nr y T.0ouvaın 1926

Das ucnaleın 1st 111 SC.  ichter, klarer, textloser «ommentar den
genannten der sich strene die goldene © hält den Autor AUuUs
sıch ZU erklären INSIC werden dazu die erläuternden Stellen uSs
anderen Schriften des eiligen 'Thomas herangezogen und ZUT Frgänzung
kleine korollarıen und 1 sehr wertvoller Exkurs de ne PIFINCIDIOTUIMM
moralium nach dem eiligen Thomas beigefügt 1)as er ist. 111 ert-
voller Beitras nNn1ıcC. bloß u11 Verständnis des eıligen JIhomas, sondern
auch Klärung der „enre und Streitiragen de moralıtate acLuum Sehr
schön wıird Sgegen die Objektivıtät un DE protestantische Vor-
würtfe die Innerlichkeit der katholischen Moral 41l5 SE gestellt.

St Pölten IDr ALOLS Schrattenholzer
Juris ONICI JUTLS CAanOoNICO-eivilis ompendium. Auctore
Dr ] De Meester. 80 Brugıs 192 et 326); L1

(VI et 39); 111 1926 et 424)
n altes Werk Telert. hler SC1INeE Auferstehun Brabandere gab 1861 TE

C414 Kirchenrecht heraus, das weite Verbreitung fand ıund eiINe el VO.  b

Auflagen rliehte Van den Berghe, Van (Coille und ahleu, Professoren
AIl Brüggener Seminar, nahmen daran Verbesserungen VOL DIie H
wartıge Ausgabe, sıch die neunte Auflage, ist infolge der Umarbeitung
nach dem Kodex ZU Ee1INeIN selbständigen Werke gediehen Inhaltlich enthält
der and I9 I]l und L1 LL E der 11 and 1D I1 L1t ME und
de1 11 Band 1ıb 111 Jedoch WIrd nach dem rüggener Studienplan diıe
Te VON en Sakramenten, 1Iso auch das erecC. V-OLILL Kirchenrecht
ausgeschlessen! Im übrigen können WITL das Werk 1Ur bestens empfehlen
L,ateinische, romaniısche nd eutsche Literatur ist. eifrıg en  D Die
Darstellung ist. ungemein klar und übersichtlich, die Ausstattung ıne
siaänzende Daß die vaterländische kirchenpolitische Gesetzgebung berück-
S1C.  1g wiırd, iindet der Praktiker vollau begreiflich.

Graz. Dr Harına


